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(Auszug)



Tarifwechsel Deutscher Ring für H. Prof. S....
Ihr Fax vom 

Schreiben Deutscher Ring vom 
Sehr geehrter Herr ....,

...

Bei seiner Weigerung, eine Umstellung in den Tarif  Esprit anzubieten, der bei deutlich geringerem Beitrag gerade nicht die Leistungsminderungen der Tarife Kompakt oder Profi S aufweist, liegt der DR völlig falsch. Der DR ist verpflichtet, hier ein Angebot zu unterbreiten. Da er durch seine Weigerung  gegen ein Gesetz (§ 178f VVG) verstößt, macht er sich möglicherweise sogar schadenersatzpflichtig, wenn sich der Tarifwechsel dadurch verzögert.

Das Tarifwechselrecht gem. § 178 f VVG ist in der Kalkulationsverordnung v. 18.11.1996 (KalVO) näher bestimmt. § 12 (1) KalVO besagt: 


„Als Krankenversicherungstarife mit gleichartigem Versicherungsschutz, in die der Versicherte zu wechseln berechtigt ist, sind Tarife anzusehen, die gleiche Leistungsbereiche umfassen wie der bisherige Tarif und für die der Versicherte versicherungsfähig ist.“

§ 12 (2) KalVO definiert Versicherungsfähigkeit wie folgt:


„Versicherungsfähigkeit ist eine personengebundene Eigenschaft des Versicherten, deren Wegfall zur Folge hat, dass der Versicherte bedingungsgemäß nicht mehr in diesem Tarif versichert bleiben kann.“
Der Deutsche Ring könnte also den Tarifwechsel in den Tarif Esprit nur ablehnen, wenn in den Versicherungsbedingungen vorgesehen wäre, dass jeder Versicherte mit Überschreiten  des Alters 60 oder mit Verlegung des ständigen Wohnsitzes aus Deutschland aus dem Tarif Esprit ausscheiden muss. Ein solcher Fall von zwangsläufiger Beendigung der Versicherungsfähigkeit ist aber im Tarif Esprit bedingungsgemäß gar nicht vorgesehen. 

Ein evtl. in Bedingungen festgelegtes Höchstaufnahmealter bezieht sich regelmäßig nur auf die Annahme- und Ablehnungsmöglichkeit des Versicherers und kann die Annahmeverpflichtung nach § 178 f VVG nicht aushebeln. Man nennt dies nicht Versicherungsfähigkeit, sondern Aufnahmefähigkeit: der Kunde bleibt im Tarif versicherungsfähig, obwohl er nicht mehr aufnahmefähig wäre.

Ein typischer Fall von Versicherungsfähigkeit ist, wenn ein Arzt aus dem Spezialärztetarif ausscheiden muss, wenn er seinen Beruf wechselt. Ein typischer Fall von Aufnahmefähigkeit ist: „aufnahmefähig sind nur gesunde Personen“; der Kranke darf ja im Tarif weiter versichert bleiben, er verliert durch Krankheit nicht die Versicherungsfähigkeit, wäre als Kranker nur nicht mehr aufnahmefähig.

Wenn es durch eine Beschränkung der Aufnahmefähigkeit dem Versicherer möglich wäre, das Tarifwechselrecht in den Tarif zu verhindern, dann könnte jeder Versicherer ganz leicht für Ältere sämtliche Tarifwechsel in andere Tarife – z. B. ab 65 – verhindern, indem er die Aufnahmefähigkeit aller Tarife einfach auf das 65. Lebensjahr beschränkt. Dies kann offenbar nicht sein, da es dem mit 

§ 178f VVG dokumentierten Willen des Gesetzgebers, gerade auch für Ältere in vergreisenden Tarifen Tarifwechsel in neue Tarife zu ermöglichen, widerspricht.
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